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gartenstauden gewöhnlich auf trockenem Gebirgs-
boden leben, ergibt sich, dal} man im Hochsommer
nur vorsichtig gießen darf. Wer seinen Steingarten
besonders schön ausstatten will, bepflanze ihn noch
mit kriechendem Wacholder, Erika, niedrigen Alpen-
rosenbüschen und blauem Sandheidegras. Dr. J. H.

„Das Billigste
war noch nie das Billigste".

Man schreibt der „National-Zeitung" :

Nur wenige wissen, daf} der gesamte Gewerbe-
stand seit Jahren verzweifelt gegen die rückläufige
Preispolitik kämpft — leider ohne Erfolg. In erster
Linie tut dies die Baubranche, die mit wenigen Aus-
nahmen jedes Gewerbe umfaßt- Der Gewerbestand
zählt zur stärksten Gruppe im Wirtschaftsleben und
greift vom Kleinmeister bis zu den Grofyunterneh-
mungen in Handel und Industrie. Wir wollen im
Nachstehenden versuchen, allen direkt und vor allem
den indirekt Beteiligten klarzulegen, wohin diese
ungesunde Preisdrück ere i, die selbst im Staats-
betrieb Plaf} gegriffen hat, führt. Es ist richtig, dafj
bei billigen Preisen stets jemand profitiert, daf} dies
jedoch nur ein momentaner Gewinn ist, hat schon
mancher erfahren, der eine neu erstellte Liegenschaft
als Kapitalanlage erworben hat.

Infolge unserer zuweitgehenden Gewerbefreiheit
sind die unfähigen Unternehmer, in Verbindung mit
gewissenlosen Spekulanten, wie Pilze aus dem Bo-
den geschossen und haben den Preisstand im Bau-
gewerbe derart niedergedrückt, dal} ein seriöses Ge-
schaff nicht mehr in Konkurrenz treten kann, ohne
Geld zuzulegen. Wir gehen nicht zu weit, wenn wir
behaupten, daf} diese unseriösen Firmen die heutige
Krisis im Baugewerbe zum großen Teil ausgelöst
haben. Als sprechendes Beispiel führen wir an :

Kürzlich wurden vom Basler Baudepartement die
Malerarbeiten für die Dreirosen brücke zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren, lautete die höchste Offerte auf rund
70,000 Franken, die billigste auf sage und schreibe
rund 35,000 Franken. Geben solche Zahlen nicht
zu denken? Dies umsomehr, als der Staat von solchen
Angeboten profitiert und sich dabei, wie wir im wei-
teren beweisen, am meisten schadet.

Die gewissenlose Spekulation erreicht heute schon
ein Viertel bis ein Drittel der Gesamtunternehmer-
schaff. Um Arbeiten zu erhalten, müssen die seriösen
Firmen oft auf die Preise dieser Unternehmer zurück-
gehen — praktisch aber Geld zulegen. Nicht jeder
seriöse Betrieb vermag dies auf Jahre hinaus zu er-
tragen. Die Katastrophe ist also eines Tages unver-
meidlich — und so gibt es zahllose Kleinfirmen, die
durch diese skrupellosen Unternehmer zu Grunde
gehen, nur weil sie von ihrem Prinzip, gute Arbeit
zu leisten und die Lieferanten zu bezahlen, nicht
abweichen wollen.

Es gilt hier ganz speziell hervorzuheben, dal} diese
Sorte von gewissenlosen Spekulanten in der Regel
nichts zu verlieren haben. Sie sind aus dem Nichts
entstanden — man lebt förmlich aus den Schulden.
Es ist festgestellt worden, daf} in den meisten Fällen
die berufliche Ausbildung und kaufmännische Schu-
lung überhaupt fehlt. Wie viele, speziell im Bau-
gewerbe, legen sich von heute auf morgen den Titel
„Baumeister", „Architekt" zu oder verkörpern ein son-
stiges Gewerbe, ohne die nötigen Fähigkeiten zu

besitzen. Luxuriöse Bureaus, Automobile usw. sind
dargetan, Publikum und Lieferfirmen irrezuführen.
Eine gewisse Zeit wird so ein sorgenloses Leben —
auf Kosten Dritter — geführt! Eines Tages fällt das
Kartenhaus zusammen!

Wir wissen aus Kantonsblatt und Tageszeitungen,
dafj Konkurse an der Tagesordnung sind. Haben Sie
schon darüber nachgedacht, welche Wirkungen ein
solcher Konkurs gegebenenfalls haben kann?

1. In der Regel geht in erster Linie die Arbeiter-
schaff eines Teiles ihrer Lohnforderungen verlustig.

2. Sind ältere Arbeiter vorhanden, so finden diese
meistens nicht so bald wieder Anstellung.

3. Der Staat, bezw. die Bevölkerung, hat dann
für deren Unterstützung zu sorgen und die eigent-
liehen Urheber erscheinen, in vielen Fällen mit einem
anderen Kleide angetan, erneut auf der Bildfläche,
um ihr Spiel von vorne zu beginnen.

4. Eine weitere Folge ist, dal} dem Staat auch
dementsprechend Steuereinnahmen aus dem Arbeits-
einkommen der Stellenlosgewordenen verloren gehen.

5. Nicht selten werden alte und seriöse Betriebe
bei Konkursen in starke Mitleidenschaft gezogen
(durch Warenlieferung an diese Spekulanten). Die na-
türliche Folge davon ist, daf} Betriebseinschränkungen,
Lohnsenkungen usw. vorgenommen werden müssen,
deren Folgen let}tendlich wiederum der Fiskus zu
verspüren bekommt!

Nach jeder Periode, wie wir sie heute erleben,
tritt eine Ernüchterung ein. Dies kann uns jedoch
kein Trost sein. Das Nachdenken allein über dieses
Problem ist zwecklos. Hier hilft nur handeln. Die
Gewerbefreiheit wird heute allgemein angegriffen
— zu Recht, denn sie führt zu Zuständen, denen
unbedingt gesteuert werden mu(}.

Zweck dieser Zeilen ist, Staat, Behörden und vor
allem die private Bauinitiafive vor dieser verfehlten
Preispolitik zu warnen. Wir stehen vor der Reaktion
und diese wird alle treffen, auch diejenigen, welche
durch gewagte Spekulationen ihr Geschäft im Trocke-
nen zu haben glauben. Es ergeht daher an alle
der Ruf:

„Das Billigste war noch nie das Billigste!"
Achten Sie alle auf seriöse, ortsansässige Firmen,

die nicht zu jedem Preis die Arbeit kaufen, sondern
ihrem obersten Grundsätze „gute, fachmännische Ar-
beit unter Verwendung nur bester Materialien zu
leisten", treu bleiben.

Dieser Weg allein verbürgt dem Staat, dem Ge-
werbe, und nicht zulet}t auch den Geldgebern eine
gesunde, aufbauende Volkswirtschaft.

Tofentafel.
Friff Brechbiihler, Architekt in Bern. Nach

langem, mit größter Geduld ertragenen Leiden ist
kürzlich Herr Frit} Brechbühler, Architekt, gestorben.
Geboren 1876 als Sohn des Steinhauermeisters Friedr.
Brechbühler, fühlte er sich schon früh zum Bauge-
werbe hingezogen. So war es natürlich, daf} er seine
praktische Lehrzeit in einem Baugeschäft und Archi-
tekturbureau machte, um nachher Studien auf dem
Technikum in Burgdorf zu absolvieren. Mehrere Se-
mester verbrachte er am Polytechnikum in Zürich.
Seine erste Stelle war im Architekturbureau Isoz in
Lausanne. Später kam er als Bureauchef in ein Bau-
bureau in Biel und nachher an das Stadtbauamt in
Bern. 1906 gründete er ein eigenes Architekturbureau
und übernahm bald darauf, während einer Dauer
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gsrtsnstsuclsn gswötinlicti sus troclcsnsm Lstzirgs-
lzoclsn letzen, srgitzt sicti, clslz msn im Kloclisommsr
nur vorsiclitig gistzsn clsrt. Wer seinen Ztsingsrtsn
tzssonclsrs scliön susststtsn will, tzsptlsn^e itin nocti
mit lcrisclisnclsm Wscliolcler, ^rilcs, nisclrigsn ^Ipen-
rosentzüsclien uncl tzlsusm ^sncltieiclsgrss. Dr. l. Kl.

,vs5 killigîte
^sr nock nie clsz kîiligîîe.

I^lsn sclireitzt clsr ,,KIstionsI-/situng" >

Klur wenige wissen, clskz cler gsssmts Lswsrtzs-
stsnci seit ls6ren verTwsitslt gegen clis rüclclsutigs
Kreispolitilc lcsmptt — lsiclsr otins ^rtolg. ln erster
t.in!s tut cliss clis ksulzrsnctis, clis mit wenigen ^us-
nstimen jsclss Lewsrlzs umtsht. De«- Lswertzsstsncl
Tslilt Tur stsrlcstsn Lruppe im Wirtsclisttslstzsn uncl
greitt vom Kleinmsistsr tzis TU clsn Lrolzunterneli-
mungsn in Klsnclel uncl lnciustrie. Wir wollen im
KIsc6stslisnclsn vsrsuclien, sllsn clirslct uncl vor sllsm
clsn inclirslct östsiligten lclsrTulsgen, woliin cliess
ungssuncle Krsisörüclcersi, clis seltzst im 5tssts-
tzstristz Klst; gsgrittsn list, tütirt. ^s ist richtig, clskz
tzsi tzilligsn Kreisen stets jemsncl protitiert, clskz clies
jeclocti our sir, momentaner Lewinn ist, list sction
msnclisr ertslirsn, clsr eins neu erstellte t.isgsnsctistt
s!s Kspitslsnlsgs erwortzen 6st.

Intolgs unserer Tuwsitgstienclsn Lswertzetrsitisit
sincl clis untsliigsn Dntsrnslimsr, in Vertzinclung mit
gewissenloser» Hpslculsntsn, wie Kil^s sus clem öc>-

clsn gssctiosssn uncl tistzsn clsn Kreisstanci im ösu-
gswerlzs ciersrt nieclsrgeclrüclct, clslz sin seriöses Ls-
sclistt nictit mstir in KonIcurrenT treten l<snn, olins
Lslcl TUTulsgsn. Wir gstisn nictit Tu weit, wenn wir
tzstisuptsn, clslz clisse unseriösen Firmen clie lieutigs
Krisis im ösugswsrtzs Tum grotzsn Isil susgelöst
tistzsn. /^ls sprsclisncles Vsispiel tülirsn wir sn:

KürTÜcli wurclsn vom össlsr Ksuclspsrtsmsnt clis
l^lslsrsrlssitsn tür clie Drsirossntzrüclcs Tur Kon-
Icurrsn^ susgssclirisösn. Wie wir von ^ustsncligsr
stelle ertsliren, lsutets clie tiöc6ste Ottsrts sut runcl
76,666 l^rsnlcsn, clis öilligsts sut ssgs uncl sclirsiös
runcl 35,666 l^rsnlcsn. Letzen solctis ^slilsn niclit
^u clsnlcsn? Dies umsomelir, sls cler Ässt von solctien
^ngelsotsn protitisrt uncl sicti clstzsi, wie wir im wsi-
tsrsn tzsweisen, sm meisten sclzsclst.

t)is gewissenlose 5psl<ulstion srrsictit lisuts sction
ein Viertel tzis ein OrittsI cler Lessmtuntsrnslimsr-
sctistt. t^m Ortzeiten ?u srlzsltsn, müssen clie seriösen
Firmen ott sut clis preise clisssr l^Intsrnelzmer Z!urücl<-

gstisn — prslctiscli sösr Lslcl Zulegen. Kliclit jsclsr
seriöse öetristz vsrmsg ciiss sut lslirs tiinsus ^u er-
trsgsn. Die Kstsstroplis ist slso eines Isgss unvsr-
msicllictz — uncl so gitzt es zrslilloss Klsintirmsn, clis
clurcti cliess slcrupsllosen l^ntsrnelimsr ^u Lruncie
getien, nur weil sie von ilirsm ?rin^ip, gute Ortzeit
^u leisten uncl clis l-ietersnten 2^u lse^stilsn, niclit
stzwsiclisn wollen.

^5 gilt liier gsn? speciell lisrvor^utietzsn, clsl; cliess
5orts von gewissenlosen 5pslculsntsn in cler Kegel
nictits ?u verlieren tisösn. 5is sincl sus clem Kliclits
sntstsnclen — msn letzt törmlicli sus clsn 5clzulclsn.
^s ist tsstgsstsllt worclen, clskz in clsn meisten Ksllsn
clis tzerutliclie ^ustzilclung uncl lcsutmsnnisctie 5ct»u-
lung ützsrlisupt tslilt. Wie viele, speciell im ösu-
gewsrtzs, legen sicti von lisuts sut morgen clsn litsl
„ösumsistsr", „^rctiitslct" ?u oclsr verkörpern ein son-
stigss Lswsrtzs, otins 6is nötigen Kstiiglcsitsn ^u

tzesihen. l_uxuriöss öurssus, T^utomotzils usw. sincl

clsrgstsn, Kutzlilcum uncl t.ietsrtirmsn irre^utützrer».
^ins gewisse /sit wircl so ein sorgenloses t.stzsn —
sut Kosten Dritter — getütirt! ^inss Isgss tsllt clss
Ksrtsnlisus ^ussmmen!

Wir wissen sus Ksntonstzlstt uncl Isgss^situngsn,
clskz Konlcurse sn cler Isgssorclnung sincl. l^stzsn 3is
sclion clsrützsr nscligsclsctit, wslctis Wirlcungsn sin
solclisr Konlcurs gegstzsnsntslls tisösn lcsnn?

1. In cler Kegel gslit in erster l_inis clis Artzsitsr-
sctzstt eines Isiles ilirsr l_olintorclsrungsn verlustig.

2. 5incl sltsrs ^rtzeitsr vortisnclen, so tinclsn cliess
meistens niclzt so lzslcl wisclsr Anstellung.

3. Der ^tsst, tzs^w. clis Vevöllcerung, list clsnn
tür clsrsn Unterstützung ^u sorgen uncl clis sigsnt-
lictien Drlistzsr ersclisinen, in vielen Ksllsn mit einem
snclsrsn Kleicls sngstsn, erneut sut cler Vilcltlsclis,
um itir ^pisl von vorne ?u tzsginnsn.

4. ^ins weitere Kolgs ist, clslz clem 5tsst suclz
clementsprscliencl Ztsusrsinnstimsn sus clem /^rtzsits-
sinlcommsn cler Htellsnlosgsworclsnsn verloren gstisn.

5. Kliclit selten werclsn slts uncl seriöse östristzs
tzei Konlcursen in stsrlce Klitleiclensclistt gezogen
(clurcli Wsrsnlisterung sn cliess Hpslculsntsn). Die ns-
türliclis Kolgs clsvon ist, clsl; kstristzssinsclirsnlcungsn,
l_olinssnl<ungsn usw. vorgenommen werclsn müssen,
clsrsn folgen Istztsncllicli wisclsrum cler l-islcus Ziu

verspüren lzslcommt!
KIscti jsclsr Ksriocie, wie wir sie lisuts erlsösn,

tritt eins ^rnüctitsrung ein. Dies lcsnn uns jsclocti
lcsin Irost sein. Dss Klscliclsnlcsn sllein ützsr clisses
Krotzlsm ist ^wsclclos. t-Iisr tiiltt nur tisnclsln. Die
Lswsrtzstrsitisit wircl tisuts sllgemsin sngsgrittsn
— ^u Ksctit, clsnn sie tülirt ^u /ustsnclen, clensn
untzsclingt gesteuert werclsn mulz.

/wsclc clisssr /eilen ist, 5tsst, öeliörclen uncl vor
sllsm clis privsts ösuinitistive vor clisssr vsrtstiltsn
Krsispolitilc ?u wsrnsn. Wir stslisn vor cler Ksslction
uncl cliess wircl slls trettsn, sucli ciisjsnigsn, wslclie
clurcti gswsgts Zpelculstionen itir Lssctistt im Iroclcs-
nsn TU listzsn glsutzsn. ^s srgslit clslisr sn slls
cler Kut:

„Dss Villigsts wsr nocti nie clss killigsts!"
^ctitsn ^is slls sut seriöse, ortssnssssigs Kirmen,

clie niclit Tu jsclsrn Kreis clie Ortzeit Icsutsn, sonclsrn
itirem otzerstsn Lrunclsstzs „gute, tsclimsnnisclis 7^r-
öeit unter Vsrwsnclung nur tzsstsr Klsterislisn Tu
leisten", treu tzlsitzen.

Dieser Weg sllein verbürgt clem 5tsst, clem Ls-
werlzs, uncl niclit Tulstzt sucli clsn Lslcigstzsrn sine
gssuncls, suttzsuencls Vollcswirtsctistt.

lotenksiel.
» krii; vreekbiikls^ /^einteilt in vskn. Klscli

Isngsm, mit grölzter Lsclulcl srtrsgsnen l_siclsn ist
lcürTlicti Klsrr Krit; krsclitzüliler, /Vcliitelct, gsstortzen.
Lelsorsn 1376 sls 5olin clss 5tsinlisusrmeistsrz Krisclr.
krsctitzütilsr, tütilts er sicli zction trüli Tum Lsugs-
wsrtzs tiingETOgsn. 5o wsr es nstürlicti, cisk; er seine
prslctisclis I.stirTeit in einem ösugssclistt uncl /^rctii-
tslcturtzuresu msctits, um nsclitisr ^tuclisn sut clem
leclinilcum in öurgclort Tu stzsolviersn. Klslirers ^s-
msstsr vertzrsctits er sm Kolzlsclinilcum in /üricli.
Zsine erste stelle wsr im ^rcliitelcturtzuresu lsoT in
t.sussnns. 5pstsr lcsm er sls kuresuctiet in sin ösu-
tzurssu in Viel uncl nsclitisr sn clss Ztscltlzsusmt in
kern. 1966 grünclsts er sin eigenes ^rcliitslcturtzurssu
uncl ützsrnstim tzslcl clsrsut, wstirsncl einer Dauer
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von fünf Jahren, die Leitung der Baugesellschaft
Holligen.

Während und nach dem Krieg finden wir ihn als

leitenden Architekten bei mehreren größeren Fabrik-
bauten. Eine größere Anzahl Einfamilienhäuser und
Villen sind nach seinen Plänen und unfer seiner Lei-
tung ausgeführt worden. Viele Baugenossenschafts-
bauten entstanden durch seine Initiative. Man rühmt
seinen Bauten eine sehr gute Einteilung und prak-
tische Ausnütjung nach. Sein Verhältnis zu den Hand-
werksmeistern war stets ein gutes; er stellte hohe
Ansprüche, aber wufjte auch eine gute Arbeit zu
schälen.

+ Hans Rohrer-Pargäfji, Bildhauer in Buchs
(St. Gallen), ist am 3. Dezember im Alter von 48
Jahren gestorben.

Gottlieb Schiefj-Mathys, alt Modelisehrei-
nermeister in Zürich, starb am 27. November.

Verschiedenes.
Holzgasversuche in Mitteleuropa. (Korr.) Die

Strafjenbahn in Brünn (Tschechoslowakei) setjt die
Versuche des Betriebes ihrer Autobusse mit Holzgas
fort. Im Oktober legte der Versuchsautobus insge-
samt 5107 km zurück und sein Verbrauch betrug
24 I Spiritus-Benzingemisch, 179 kg Benzol und 5516
Kilogramm Holz. Der Gesamtverbrauch für 100 km
betrug daher 0,47 I Gemisch, 2,5 kg Benzol und
108 kg Holz. Solcherart werden die Versuche als

befriedigend bezeichnet.
Im ungarischen Patentamt wurde durch den Volks-

schullehrer Josef Renner ein Holzgasmotor zum
Patent angemeldet. Nach seinem Verfahren können
die bisherigen Benzin-, Rohöl- und Petroleummotore
durch geringfügige Umänderungen in Holzgasmotore
umgewandelt werden. Eine Reihe auf Holzgas um-
gewandelter Lastautos, sowie Holzgastraktoren unter-
nehmen bereits Versuchsfahrten. E. W.

Archifektenlohn im 15. Jahrhundert. Wenn
heute die Frauenkirche in München als eine der
Sehenswürdigkeiten der Stadt bewundert wird, wenn
die Beschauer des Gotteshauses auch dem Grabe
des Architekten an der Aufjenseite des südlichen
Turmes einen Blick gönnen, so denkt wohl niemand,

Zeitung (Meisterblatt)

Schweiz. Verband liir Materialprüfung der Technik,

js. v. M. T.)

„Lignum" Schweiz. Arbeitsgemeinschaft f. d. Holz.

Holztagung:
Samstag, den 9. Dezember 1933, im Auditorium 1

(Hauptgebäude) der Eidg. Techn. Hochsehule

Zürich.

Vormittags:
10.00 Uhr—10.15 Uhr Begrüfjung und Orientierung

über den Zweck der Tagung.

10.15 Uhr—11.15 Uhr Der Aufbau des Holzes.

Referent: Prof. Jaccard.

11.15 Uhr—12.15 Uhr Spannungsfreie Holztrocknung
Referent: Ing. Wenzel i. Fa.

Schilde, Berlin.

Na ch mittags:
14.15 Uhr—15.15 Uhr Kontrolle der Feuchtigkeit in

der Trockenkammer und in

der Werkstatt.
Referent: Ing. Bossard Fa.

Siemens, Zurich.

Aussprache : Besprechung der ausgestellten

Holzfeuchtigkeitsmesser.

Die Veranstaltung ist unentgeltlich. Jedermann,

der die Bestrebung zur Förderung einer zweckmäfji-

gen Verarbeitung des Holzes unterstüfyt, ist freun

lieh eingeladen.

dafj Jörg Ganghofer, der Erbauer, einen Lo n von

sage und schreibe ganzen vierhundert Mar er-
hielt. Dabei arbeitete er, wie das damals üblich w>ar,

auch selbst als „Maurer" mit, denn sonst ware er

Lohn noch nicht einmal so „hoch" gewesen. er-

diente Ganghofer doch die Hälfte des Betrages ^
seiner Hände Arbeit! Und nur die andere Haltte

hat als Architekten-Honorar zu gelten. Wenn man

damals auch mit zehn Pfennig weiter kam as eu e

mit einer Mark, so mutet die Höhe des onorars

für den Bau einer so berühmten Kirche uns oc

beinahe komisch an
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VON iüni ^sk.sn, dis ksiiung cis. ösugs8sii8cksii
kioiiigsn.

Wsk.snd und nsck dsm X.isg iindsn wi. ikn s!z

isiisndsn T^.ckiiskisn ins! msk.s.sn g.öi^s.sn ksk.ik-
ksuisn. ^ins g.öi)s.s T^n^ski kinismiiisnksu8E. und
Viiisn 8ind nsck 8sinsn ?isnsn und unis. 8sins. ksi-
iung SU8gsiüK.i vvo.dsn. Visis ösugSNO88SN8cKsii8-
ksutsn sni8isndsn du.ck 8sins iniiisiivs. Xlsn .ükmi
8sinsn ösuisn sins 8sk. guis ^inisiiung und p.sk-
ii8cks 7^u8nüizung nsck. 6sin Ve.ksiini8 ^u dsn idsnd-
W6.i<8msi8i6.n v^s. 8isi8 sin guis8 I s. 8isiiis Koks
/4n8p.ücks, sks. ^vukzis suck sins guis 74.ksii ?u
8cksi;sn.

» «LNZ kokrer ps.gâtzî, Siiciksue? in Suck!
(5i. L-siisn), >8i sm Z. Ds^smks. im /dis. von 43
Isk.sn gs8io.ksn.

» Sottlisd 5ckishd^sik^!. s!t 51sàli!àsî-
nermêiîtsr in Zürick. 8is.K sm 27. Xiovsmks..

VskZ^kisLZenSz.
ttoirgs!ver!ucke in i^itteleurops. (Xo...) vis

5i.skzsnkskn in V.ünn (I8ckscko8iovvsksi) 8si;i dis
Vs.8ucks ds8 Vsi.isks8 ik.s. /4uioku88S mii idoi^gS8
io.i. im (Dkioks. isgis ds. Vs.8uck8suioku8 in8gs-
8smi 5107 km ^u.ück und 8sin Vs.k.suck ksi.ug
24 > ^pi.iiu8-ösn^ingsmi8ck, 17? kg ösn?oi und 5516
Xiiog.smm kloi^. Os. (^s8smivs.k.suck iü. 100 ><m

ksi.ug dsks. 0,47 I (?smi8ck, 7,5 kg ösn^oi und
108 kg Idoi^. ^oicks.s.i ^vs.dsn dis Vs.8ucks si8

ksi.isdigsnd ks^sicknsi.
im ungs.i8cksn ?sisnismi vvu.ds du.ck dsn Voii<8-

8cku»sk.s. 1o8si Xsnns. sin idoi^gS8moio. ?um
I-'sisni sngsmsidsi. kisck 8sinsm Vs.isk.sn können
dis ki8ks.igsn Vsn^in-, Xoköi- und ?st.oisummoic>.s
du.ck gs.ingiügigs kimsnde.ungsn in idoi?gs8moio.s
umgswsndsii ws.dsn. kins Xsiks sui Kioi^gs8 um-
gswsndsiis. Ks8isuio8, 8owis idoi^gs8i.skio.sn unis.-
nskmsn Ks.sii8 Vs.8uck8isk.isn. k. VV.

^rckitsktsniokn im 5 5. /skrkuneie?!. Wsnn
ksuis dis k.susnki.cks in K4uncksn si8 sins ds.
5sksn8wü.digksiisn ds. ^Isdi dswundsri wird, v/snn
dis 6s8siisusr ds8 Oo11s8iisu8S8 sucii dsm (5>-sds
ds8 Amiiiisidsn sn ds^ 7^ui;sn8si1s ds8 8udiiciisn
Iui-ms8 sinsn öiiok gönnsn, 80 dsnid vvoiii nismsnd,

Xeiluoß (Ueisterbialt)

Vesbanö im ^ziksiâipàng àseîkà
;z. v. i.j

„I.ignum" Zàeiî. àiàikgemsmîàii!. ci. î^oli.

I4oÌTtsgung!
5sm!tsg, 6en 9. Oe-emdsk 59ZZ. im Huâorium I

l«suptgedsu«jsZ cie^ Licjg. 7sckn. tt«,ck!ckuls

lürick.
Vo>'mi1isg8'
10.00 là—10.15 idiir ösgrüi;ung und Onsnllsmng

ülzel' clen cler

10.15 là—11.15 ldiii- à /^àsu ds8 idoi^s8.
Xàsnil ?>-oi. Isccsrd.

11.15 là—12.15 là 5psnnungàisidoiàci<nung
kàenX ing. Wsn-si >. i-s.

5cliiids, vsdm.

Xisciimi11sg8l
14.15 ldk>^—15.15 ldiir Xoàiis de^ I^suàgked >n

ds>- àcksnksmms^ ^>nci >n

dsi- Wsi-kstsii.
Xsie.sni^ ing. So88^d «-s-

5ismsn8, /u>'!cn.

^U88omsiis ^ Ks8grsciiung à SU8gS8lsiiisN

Idoiàucil1igI<Sil8Mô88Si-.

i)is Vsmn8tsiiung i8l unsnlgsiliicii. Isdsl-msnn,

dsr dis ös8lrsdung ^ur I-'öi'dsl'ung sins»' ^v^sckmshi-

Verss^eiiuki^ dle8 I^c)lTS8 u^îsk'Ziûî)^ Î5i

iicX singsisdsn.

dsk; lorg Lsngkoisi', ds>- ^«'dOUSi', sinsn ko n von

8sgs und 8àsids gsn^sn v i s s k u n d s si >v> s r

disil. Osksi si-ilzsilsls S5, vvis ds8 dsmsi8 uokcn vvsi',

sudi 8sid8l si8 „svlsursd' mil, denn 80N81 wsi-s s>-

kodn nocli niciii sinmsi 80 „docki" gsws8sn. si'-

disnts Osngiioisi' dock dis idàiils ds8 ös1^sgS8 4^^
8sins. Xiënds ^dsil! kind nu. dis snds.s ^silis
ksi si8 T^i-ckiiskisn-idonoi-s. 2^u gsiisn. Wsnn MSN

dsmsi8 suck mii ^skn idsnnig v/siie. ksm s! su s

mii sins. K4s.k, 80 muisi dis tdoks ds8 ono.s.8

iü. dsn Lsu sins. 80 ks.ükmisn Xi.cks un8 oc

ksinsks komi8ck sn!
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